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Abend⸗Ausgabe. 


heit annahm und durch den deutſchen Konſul in 
Port⸗au⸗Prince weitere Erhebungen anſtellen ließ. 
Dieſe Ermittelungen haben zu einem Schuldbe⸗ 
weiſe nach der einen oder anderen Richtung ge- 
nügendes Material nicht geliefert, ſo daß das 
auswärtige Amt die Sache als erledigt anſieht, 
wovon das hieſige Seeamt verſtändigt worden iſt. 
Die völkerrechtliche Seite des vielbeſprochenen 
Vorfalles iſt demnach mit non liquet abgeſchloſſen. 
Die privatrechtliche Entſcheidung des Seeamts in 
Betreff der Erſatzfrage ſteht noch aus und wird 
demnächſt verkündet werden. 

Stuttgart, 18. Juni. Das Kaiſerpaar 
wird nach den neueſten Beſtimmungen kommen⸗ 
den Dienſtag, Vormittags 9 Uhr, hier eintreffen. 
Der kaiſerliche Sonderzug, welcher von Darm⸗ 
ſtadt anlangt, ſollte ſich urſprünglich ſofort über 
den hieſigen Bahnhof nach Cannſtadt begeben, 
wo am Dienſtag, Vormittags 10 Uhr, große 
Parade ſtattfinden ſollte. Dieſe Beſtimmungen 
ſind inzwiſchen abgeändert worden. Am Bahn⸗ 
hof findet großer Empfang ſtatt und die aller⸗ 
höchſten Herrſchaften werden ſich erſt nach der 
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Kriegsbeſorgniſſe hervorzurufen, geſcheitert iſt, 
ſo liegt die Urſache dieſer Erſcheinung nicht etwa 
in einex Vertrauensſeligkeit, welche man der 
ruſſiſchen Regierung entgegenbringt. Die Dop 
peltzüngigkeit der ruſſiſchen Diplomatie iſt zu 
bekannt, als daß man ihrer Piſchwicheige ir⸗ 
gend ein Gewicht beilegen ſolle. Der Glaube 
an die Fortdauer des Friedens iſt allgemein, 
nicht wegen, ſondern trotz der beruhigenden Mel⸗ 
dungen der ruſſiſchen Regierung. Es kann des⸗ 
halb auch nicht überraſchen, daß heute die Be— 
richte, nach welchen Rußland Serbien den Ab 
ſchluß einer Militärkonvention angeboten ha 
ben ſollte, von verſchiedenen Seiten beſtätigt 
werden. Die „Voſſ. Ztg.“ erhält folgenden 
Drahtbericht: 8 

Belgrad, 19. Juni. Trotzdem die Nach⸗ 
richten von der Konvention offiziell dementirt 
werden, verſichere ich auf das Beſtimmteſte, daß 
die Regierung den Vorſchlag des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten Perſiani erſt ablehnte, als der öſter⸗ 
reichiſche Geſandte Hengelmüller Namens 
des Wiener Kabinets kategoriſch darüber am 


Deut ſchland. 

Berlin, 20. Juni. Der Bundesrath wird 
vorausſichtlich in der letzten Juniwoche noch eine 
Plenarſitzung halten und dann in die Ferien 
gehen. In der bevorſtehenden Sitzung werden dann 
alle in den letzten Tagen ergangenen Sachen er 
ledigt werden. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß der 
Generaldirektor der indirekten Steuern, Wirkliche 
Geheime Rath Haſſelbach, ſeines hohen Alters 
wegen in nächſter Zeit in den Ruheſtand zu tre⸗ 
ten gedenke. Wie wir weiter vernehmen, wird 
dies ſchon zum 1. Juli geſchehen. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt unſern Informationen zufolge 
der Wirkliche Geheime Rath und Generaldirektor 
der direkten Steuern, Mitglied des Staatsraths 
und Chef der zweiten Abtheilung des Finanz⸗ 
Miniſteriums Excellenz Burkhardt in Ausſicht 
genommen. Derſelbe hat ſeit Jahren als Regie— 
rungskommiſſar im Abgeordnetenhauſe, im Her⸗ 
renhauſe und im Reichstage den Etat der Zölle 
und indirekten Steuern vertreten, iſt alſo auf 
dem Gebiete dieſer Verwaltungen vollſtändig un⸗ 


˖ Der jetzi nd irekton der indi- Sonnabend Erklärungen verlangte. Begrüßung der Königin im hieſigen Reſidenz— 
terrichtet. Der jetzige Generaldirektor der indi Eine Beſtätigung dieſer Meldung geht andy] fehlen nach dem Paradeplatz begeben. An die 


rekten Steuern, Herr Haſſelbach, hat auf Ver- 
tretung des Etats ſeiner eigenen Verwaltung in 
den Parlamenten deshalb verzichtet, weil er dazu 
ſeiner eigenen Angabe nach zu wenig redegewandt 
war, während feine ſonſtige hervorragende Tüch— 
tigkeit allerſeits anerkannt iſt. 

— In Bezug auf den Entwurf der neuen 
Heeresverfaſſung in den Niederlanden gehen 
der „Nat.⸗Ztg.“ noch folgende Mittheilungen zu: 

Amſterdam, 18, Juni. Eine Frage von 
größter Wichtigkeit war die Beſtimmung der 
auer der geſammten Dienſtzeit. Je länger 
dieſe Zeitdauer ſein wird, deſto geringer iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Anzahl der alljährlich auszuheben⸗ 
den jungen Leute. Dach müſſen auch hier ge⸗ 
wiſſe Grenzen gezogen werden: das jährliche Kon⸗ 
tingent darf nicht allzuſehr beſchränkt ſein, weil 
darunter die Leiſtungsfähigkeit des Heeres in ſei⸗ 
ner Geſammtheit leiden müßte und auch die Laſt 
der perſönlichen Dienſtpflicht zu ungleichmäßig 
vertheilt würde; ferner müßte eine allzu lange 
Dienſtdauer, zumal wenn die Zeit der erſten 
Ausbildung kurz bemeſſen iſt (2—3 Jahre) zur 
* Folge haben, daß im Mobiliſirungsfalle die älte⸗ 
1 ren Jahrgänge viel von ihrer Tüchtigkeit verlo⸗ 
ren hätten. Nach ſolchen Erwägungen hat die 
Kommiſſion beſchloſſen, daß die Dienſtdauer, die 
zwei⸗ bis dreijährigen Kaſernendienſte, 8 Jahre für 
das aktive Heer und die Marine betragen ſoll, 
) und zwar bilden die fünf erſten Jahrgänge die 
Feldarmee, die drei letzten Jahrgänge die Ueber⸗ 
wachungs und Reſervetruppen; die Kadres der 
beiden letzteren Truppenarten ſind jeweilen zur 
Dispoſition geſtellt. 

Nach Ablauf der achtjährigen aktiven Dienſt⸗ 
zeit wird die entlaſſene Mannſchaft der Land⸗ 
wehr eingereiht, welche fünf weitere Jahrgänge 
umfaßt. Die Landwehr ſoll in Friedenszeit 
nur bei beſonderen Anläſſen, z. B. behufs Ein⸗ 
übung einer neuen Feuerwaffe, einberufen wer⸗ 
den. Die entlaſſenen Landwehrmänner ſtehen 
als Reſerve der Landwehr noch 7 weitere Jahre 
zur Verfügung des Kriegsminiſters. Nebſt den 
durch das Loos Freigekommenen werden vom 
Militärdienſt befreit ; 1) Alle körperlich Untaug 
lichen. 2) Jeder einzige Sohn einer Familie 
und falls mehrere Söhne vorhanden ſind, die 
größere Hälfte derſelben. Doch gilt dieſe Be⸗ 
ſtimmung nur in Friedenszeit. Es ſoll auf dieſe 
Weiſe eine möglichſt gleichmäßige Vertheilung 
der Militärlaſt auf alle Familien erzielt werden. 
Die durch das Loos 5 jungen Leute ſtehen 
im Kriegsfalle zur Verfügung der Regierung und 
f können ſowohl für die aktiven Truppen einexer⸗ 
z irt, als auch zu Verpflegungstruppen herange⸗ 
zogen werden. Durch dieſe Einrichtung, ſagt die 
Kommiſſion, wird es im Kriegsfalle ein Leichtes 
ſein, alle verfügbaren Kräfte in Thätigkeit zu 
ſetzen und einen höchſt energiſchen Widerſtand zu 
leiſten, während zur Friedenzeit die aktive Dienſt⸗ 
zeit ein Maximum von 8 Jahren doch nicht 
überſchreitet. 

Von uuverkeunbarer Wichtigkeit zur Hebung 
der an Stärke des Landes iſt die Er⸗ 
ziehungsweiſe der noch nicht waffenpflichtigen 
Jugend. Wenn die geſammte Jugend des Lan⸗ 
des ſchon vor dem militäriſchen Alter eine mili- 
täriſche Vorbereitung erhält, dann wird ſowohl 
den zum Dienſte Eingezogenen die Ausbildung 
m Waffenhandwerk bedeutend erleichtert werden, 
dals auch die durch das Loos Befreiten bei aus⸗ 
brechendem Kriege in weitaus kürzerer Zeit zu 
brauchbaren Soldaten einexerzirt ſein. Die Kom⸗ 
miſſion ſchlägt zur Erreichung dieſes Zweckes 
drei Mittel vor: 1) Einführung eines obligato⸗ 
riſchen, praktiſchen Turnunterrichts in allen 
Schulen. 2) Waffenübungen für alle jungen 
Leute vom 17. bis 19. Lebensjahre. 3) Moͤg⸗ 
lichſte Erleichterung der Schießübungen durch 
Bewilligung von Unterſtützungen zur Anſchaf— 
bug des Schießbedarfes, durch Gewährung von 

reiſen für tüchtige Schützen, ſowie nöthigen⸗ 
falls durch unentgeltliche Lieferung von Waffen 
und Schießbedarf. 5 

Die Dienjtpflicht beginnt nach dem Be⸗ 
ſchluſſe der Kommiſſion mit dem 1. Februar des 
Jahres, in welchem der junge Mann fein zwan⸗ 
zigſtes Lebensjahr vollendet und endigt mit dem 


Parade ſchließt ſich ein Frühſtück im Luſtſchloß 
Roſenſtein. An demſelben nehmen außer den 
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften die Ge. 
neräle und Stabsoffiziere des geſammten Armee— 
korps und die Abordnungen der fremden Re 
Be Theil, deren Chef der König oder die 
önigin iſt. Von Roſenſtein kehrt der Hof mit 
feinen hohen Gäſten ins hieſige Reſidenzſchloß 
zurück, wo verſchiedeue feſtliche Veranſtaltungen 
ſtattfinden. Am Abend findet der Huldigungs⸗ 
fackelzug ſtatt. Das Kaiſerpaar wird erſt Mitt⸗ 
woch Mittag unſere Stadt verlaſſen, um ſich nach 
Sigmaringen zu begeben, wo die Ankunft der 
hohen Herrſchaften gegen Abend erwartet wird. 
Die Vermählung des hohenzollernſchen Erb⸗ 
rinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin Maria 
Thereſia von Bourbon wird Donnerſtag Mittag 
ſtattfinden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. Juni. Aus der Landeshaupt⸗ 
ſtadt Mährens, Brünn, wird ein bedeutungs⸗ 
voller Erfolg des Dentſchthums gemeldet. Bei 
der geſtern dort vorgenommenen Neuwahl des 
Bürgermeiſters wurde Reichsraths- und Yand- 
tags-Abgeordneter Statthaltereirath Guſtav Win⸗ 
terholler zum vierten Mal einſtimmig wie⸗ 
dergewählt. In ſeiner Anſprache an die Ge⸗ 
meindevertretung gelobte der Bürgermeiſter, daß 
er, ganz unbeſchadet der größten Objektivität in 
der Handhabung der Geſetze, ſtets bemüht ſein 
werde, den deutſchen Charakter der Stadt Brünn, 
wie er von den Vorfahren überkommen, aufrecht 
zu erhalten. Unter allen Deutſchen Brünns er⸗ 
regte die einſtimmige Wiederwahl die größte Be⸗ 
friedigung. 


der „Daily News“ zu. Das Anerbieten iſt mit⸗ 
hin offenbar erfolgt. Die ſerbiſche Regierung 
iſt aber vernünftig genug geweſen, den Abſchluß 
der Konvention zu verweigern. Gerade dieſe 
Thatſache iſt ein bündiger Beweis, daß die Dinge 
im Orient noch weitaus nicht bis zur Kriſis 
gereift ſind. Wollte man die orientaliſche Frage 
gegenwärtig aufrollen, ſo hätte Serbien ſchwerlich 
die Konvention zurückgewieſen, nachdem das An⸗ 
erbieten ruchbar geworden war. Jetzt aber wird 
gemeldet, daß die ſerbiſche Regierung nicht nur 
in einer Note an ihre Geſandten den Abſchluß 
der Konvention in Abrede ſtellen, ſondern auch 
eine Darſtellung der auswärtigen Politik Ser⸗ 
biens geben werde. An den ruſſiſchen Abſichten 
und Plänen wird dadurch nichts geändert wer⸗ 
den; aber dieſelben zielen offenbar auf eine ent⸗ 
legenere Zukunft, als daß man au unmittelbar 
drohende Gefahren glauben ſollte. 

Genannte Zeitung erhält ferner über Lon⸗ 
don folgenden Drahtbericht aus Konſtantinopel: 

Ruheſtörungen ſind auf Chios in Folge 
Einſperrung gewiſſer Delegirten, welche dem 
Gouverneur Bittſchriften zu Gunſten einer Er⸗ 
mäßigung der Steuerlaſten überreichten, ausge⸗ 
brochen. Das Volk forderte deren Freilaſſung. 
Ein türkiſches Kriegsſchiff wurde von Smyrna 
nach Chios beordert, wohin auch ein fran⸗ 
1 8 Kriegsſchiff abging, um die Ereigniſſe 
zu überwachen. 

Solche Ruheſtörungen ſind in den letzten 
Jahren häufiger vorgekommen, ohne ernſte Aus⸗ 
dehnung zu gewinnen. Hoffentlich ſind ſie 
1195 heute lediglich örtlicher und vorübergehender 
Natur. 


Kiel, 18. Juni. Die bei ihrer Ankunft 
in Bremerhaſen bereits in außerordentlicher 
Weiſe bewillkommnete und begrüßte Mannſchaft, 
welche vor Samoa von den untergegangenen 
Schiffen der kaiſerlichen Marine „Eber“ und 
„Adler“ gerettet wurde, fand in Kiel geſtern 
Abend ebenfalls einen theilnahmsvollen und herz⸗ 
lichen Empfang. Eine große Anzahl Bürger und 
Marine-Angehöriger hatte ſich am Bahnhofe ein⸗ 
gefunden, wo auch die geſammte Kapelle der erſten 
Matroſen-Diviſion Aufſtellung genommen. Beim 
Nahen des Zuges ſpielte die Mufik „Heil dir im 
Siegerkranz“. Wie unſere von der Tropenſonne 
braun gebrannten Theerjacken den Wagen ent⸗ 
ſtiegen waren, brachte ein hieſiger Einwohner ein 
dreifaches kräftig unterſtütztes Hoch auf die Bra⸗ 
ven aus, ſodann erhielt jeder einen Roſenſtrauß 
überreicht. Für drei Geneſende, welche den Weg 
nicht zu Fuß machen konnten, ſtand ein Wagen 
bereit. Der Zug nung vom Bahnhof nach der 
Kaſerne in der Karlſtraße, voran die Matroſen⸗ 
kapelle. An eine Ordnung im Zuge, der durch 
die Hauptſtraßen ſich bewegte, war nicht zu den⸗ 
ken. Einer hatte hier einen guten Freund oder 
Kameraden getroffen, der andere dort einen, und 
ſo wurden die Ankömmlinge Arm in Arm in 
liebevollſter Weiſe durch die Straßen geſchoben. 
Die Begleitung mehrte ſich in jeder Straße. 
Der Wagen, auf welchem ſich die Geneſenden be; 
fanden, war ſo umringt, daß er faſt getragen 
wurde. Auf dem Kaſernenhofe wurde den An— 
kommenden ein feierlicher Empfang ſeitens der 
Kameraden zu Theil. Es kamen hier insgeſammt 
an zwei Offiziere, Lieutenant z. S. Oelsner 
vom „Adler“ und Unterlieutenant z. S. Gödeke 
vom „Eber“, ſowie 34 Mann. 

Briefſendungen für die Schiffedes Uebungs⸗ 
e „Kaiſer“ (Flaggſchiff), „Deutſch⸗ 
and“, „Friedrich der Große“, „Preußen“, 
„Ziethen“ a bis 19. Juni nach Swinemünde, 
vom 20. Juni bis auf Weiteres nach Kiel zu 
richten; für S. M. S. „Irene“ haben Brief⸗ 
ſendungen zu gehen bis 24. Juni nach Zoppot, 
vom 25. Juni bis auf Weiteres nach Kiel. 

S. M. Schiffsjungenſchulſchiff „Musguito“ 
kehrte von den Kreuzfahrten aus See in den 
hieſigen Hafen zurück. 

Hamburg, 18. Juni. Auf geſtern ſtand 
abermals Verhandlungstermin vor dem hieſigen 
Seeamt an in Betreff der feiner Zeit viel Auf⸗ 
ſehen erregenden Kolliſion zwiſchen dem Ham⸗ 
burger Dampfer „Erem an“ und dem haytiſchen 


Schweiz. 

Wie aus Bern gemeldet wird, hat ſich die 
ſchweizeriſche Heeresgusrüſtungs⸗Kommiſſion für 
die Annahme des von dem ſchweizeriſchen Oberſt 
Schmidt erfundenen Repetirgewehres entſchieden; 
es wurde bereits die ſchleunige Anfertigung dieſer 
Waffe für das Heer verfügt. 

Bern, 19. Juni. In Betreff der Wohl⸗ 
emuth⸗ Affaire und des Kouflikts mit 
Deutſchlaud wird morgen im ſchweizeriſchen 
Nationalrath eine Interpellation an den 
Bundesrath gerichtet werden. Der Chef des 
Departements des Aeußern wird die Interpella⸗ 
tion übermorgen mit einem ſchriftlichen Bericht 
beantworten. 


r 


Frankreich. 

Paris, 18. Juni. In Bezug auf die Va⸗ 
terlandsrettung, die Boulanger durch Ankauf 
von Uniformſtücken vollzogen haben will, behaup⸗ 
tet jetzt der „Temps“, den „genauen! Sachver⸗ 
halt“ mittheilen zu können: Ein Dekret vom 
November 1882, ſo ſchreibt das Blatt, gewährt 
dem Kriegsminiſter die Möglichkeit, von dem 
Präſidenten der Republik auf Grund eines Be⸗ 
richts die Erlaubniß nachzuſuchen, unter gewiſſen 
beſtimmten Umſtänden Kaufverträge abzuſchließen, 
um fo den Verzögerungen durch die Submiſſio⸗ 
nen vorzubeugen. Am 31. Januar 1887, alſo 
zwei Monate vor dem Zwiſchenfall Schnäbele, 
den damals Niemand voraus ſah, ließ ſich Herr 
Boulanger durch einen Bericht an Herrn Grevy 
ermächtigen, eine Lieferung von 170,000 
Blouſen für die Landwehr mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 2,300,000 Franken aus freier 
Hand zu vergeben. Wir haben bereits gemeldet, 
daß dieſe durchwegs gleich großen Bloufen 
unbrauchbar waren. Kurze Zeit darauf, aber 
immer noch vor dem Schnäbele⸗Handel, vergab 
Herr Boulanger im Submiſſionswege die Liefe⸗ 
rung von 170,000 Käppis und eben ſo viel Ho⸗ 
ſen, welche mit den Blouſen die Ausſtattung 
vervollſtändigen ſollten. Von den 170,000 Uni⸗ 
formen bis zu den 600,000, welche Herr Bou⸗ 
langer geſchaffen zu haben vorgiebt, iſt noch ein 
erheblicher Abſtand. Was nun die Ausrüſtung 
mit dem neuen Lebel-Gewehre anlangt, mit dem 
Herr Boulanger die Armee verſehen zu haben 
ſich ſchmeichelt, ſo gab es damals 6000 fer⸗ 
tige Lebelgewehre und etwa 10300 dieſer 
neuen Waffen waren in der Fabrikation be— 


5 1. Februar des Jahres, in welchem das vierzigſte Kriegsſchiff „Touſſaint Louverture“. Der griffen. Im Augenblick, da Herr Boulanger 
Lebensjahr vollendet wird. 1 Thatbeſtand iſt, wie erinnerlich, der folgende: das Miniſterium verließ, Ende Mai 1887, be 
Es unterliegt faſt keinem Zweifel, daß der Am 27. November v. J. fand bei hellem Wetter|teug die Zahl der fertigen Lebel-Gewehre nur 


5 vorliegende Entwurf vielleicht mit einigen un- im Hafen von Port⸗au Prince eine Kolliſion der 
weſentlichen Aenderungen Geſetzeskraft erlangen beiden Schiffe ſtatt. Nach der Ausſage der Be⸗ 
wird. Holland erhält dadurch eine Armee, durch ſatzung des Hampfere „Cremon“ He der Zuſam⸗ 

ö welche es in den Stand Weh wird, die ihm menſtoß abſichtlich durch ein Manöver des 

7 unter den europäiſchen Mächten zukommende „Touſſaint Louverture“ herbeigeführt worden. 

ö Stellung, ſowie auch die damit verbundenen Es iſt bekannt, daß die vom Führer dem „Ere- 

8 Pflichten zu vertreten und zu vertheidigen. mon“ nach der Kolliſion ausgeſprochene Bitte um 

Der apoſtoliſche Nuntius in Mün⸗ Hülfe vollſtändig von dem haytiſchen Kanonen⸗ 
chen, der ſich aus Anlaß der Wettin⸗Feier, ſo boot ignorirt wurde, und daß von dem letzteren 
wie des Regierungs- Jubiläums des Königs noch drei ſcharfe Schüſſe aus einer Mitrailleuſe 
von Würtemberg, nach Dresden, beziehungs- nach dem hamburgiſchen, von der Packetfahrt⸗ 
weiſe nach Stuttgart begiebt, um den Königen Aktiengeſellſchaft für den weſtindiſchen Dienſt ge⸗ 
Albert und Karl eigenhändige Glückwunſch⸗ charterten Dampfer abgefeuert wurden. Der 

Kommandant des „Tenſſalat Louverture“ drehte 


"se des Papſtes zu überbringen, wird, nach ' 
daun den Spieß um und beſchuldigte den Führer 


littheilung der „Pol. Korr.“, den beiden Mon- 
archen gleichzeitig Geſchenke des heiligen Vaters des „Cremon“, Kapitän Schwaner, der boshaften 
Herbeiführung der Kolliſion. Da es ſich nun bei 


überreichen. Das für den ae Albert be⸗ 

ſtimmte Geſchenk beſteht in einem Jeſus und den dieſer Angelegenheit nicht nur um Erſatzanſprüche, 

heiligen Johannes darſtellenden Moſaikbilde, wäh⸗ ſondern um die Entſcheidung handelt, ob der 
Kapitän Schwaner ſich der ihm von hayitiſcher 


rend dem Könige Karl ein Blumenkorb, glei 

falls Moſaikarbeit, zugedacht iſt, Beide Gegen- Seite vorgeworfenen Anſchuldigungen oder der 

ſtände ſind Erzeugniſſe der berühmten vatikani⸗ fragliche Dampfer ſich einer groben Verletzung 
des Völkerrechtes ſchuldig gemacht habe, wurde 
die Intervention des auswärtigen Amts in Berlin 


ſchen . 
angerufen, welches ſich dann auch der Angelegen- 


25,000. 

Paris, 16. Juni. (Voſſ. Ztg.) Vorige 
Woche haben die Republikaner mit großer Ein⸗ 
helligkeit Ferry, Clemenceau, Pichon, Lockroy 
u. ſ. w. zugejubelt, als dieſelben die Verwelt⸗ 
lichung der Volksſchule als größte That der 
Rupublik prieſen, überhaupt die Befreiung des 
Staates von lirchlichen Einflüſſen als das eigenſte 
Weſen der Republik hinſtellten, welche damit 
ſtehen oder fallen werde. Dieſe Woche lehnten 
340 gegen 204 Stimmen den alljährlichen Antrag 
Millerand's ab, die 354,826 Franks für die Re⸗ 
ligionslehrer der Staatsgymnaſien zu ſtreichen; 
im vorigen Jahre ſind 254 Stimmen für den⸗ 
ſelben Antrag eingetreten, alſo 50 mehr als dies⸗ 
mal. Unter den 340 Stimmen gegen den An⸗ 
trag müſſen ſich mindeſtens 170 Republikaner 
befunden haben, da kaum 170 Konſervative mit⸗ 
ſtimmten. Die Begründung dieſer Abſtimmung 
mit dem Einwande, daß die Religionslehrer nicht 
durch einfache Streichung ihrer Bezüge beſeitigt 
werden können, iſt hinfällig. Die Republikaner 
hätten längſt Zeit gehabt, das Geſetz zu ändern, 
welches Religionsunterricht in den A Schu⸗ 
len vorſchreibt und damit auch die 


— Wenn der jüngſte Verſuch einiger Blät⸗ 
ter, die öffentliche Meinung zu beunruhigen und 


& 


.. ER en ne 


Stettiner Zeitung, 


eutſprechenden Lehrkräfte nothwendig macht. Es 
iſt ein unglaublicher Widerſpruch, in den unent⸗ 
geltlichen Volksſchulen den 
936 9 auszuſchließen, hieraus ſogar eine 
Frage des Sei eins 

Staatsgymnaſien dagegen die Theilnahme an dem⸗ 
ſelben zur Pflicht zu machen. 8 
dienſt müſſen die Zöglinge der höheren Schulen 
mit ihren Lehrern beiwohnen, während es den 
Volksſchullehrern übel 
in die Kirche gehen. . 
es ſich daher ſelber zuzuſchreiben, 


ner des jetzigen Volksſchulweſens den Muth nicht gen über die baltiſche Adelsfrage dürſte 
KATZ 5 daſſelbe hartnäckiger als je be- in der Nivellixung der Rechte des baltiſchen Be; 
kämpfen. So lange in den höheren öffentlichen Adels auf den Standpunkt der Rechte des ruſſi⸗ * 
Schulen es eines beſonderen Antrages der Eltern ſchen Adels beſtehen. ER A 4 
und der Genehmigung der Oberbehörde bedarf, Es verlautet, unmündigen Ausländern 4 


um einen Zögling von der Theilnahme am Reli, 
gionsunterricht und Gottesdienſt zu befreien, iſt 
es erlaubt, die jetzige Ausſchließung der Religion 
von der Volksſchule als eine vorübergehende Maß⸗ 
regel zu betrachten. 


Heeresorganiſation in Frankreich im Hinblick 
auf die Meinungsverſchiedenheiten der beiden 
Kammern noch immer 
ſtehen in der frauzöſiſchen t 
fort, die mit den modernen Anſchauungen ſchlecht 
im Einklange ſtehen. 
anerkannten „Einrichtungen“ gehören die .„.bri- 
mades“, Torturen, denen die in die Regimenter 
neu eintretenden de 
Ein Soldat vom 36. Linienregiment war in dieſer 
Weiſe auf's Grauſamſte gemißhandelt worden, 
ſo daß das Kriegsgericht die Schuldigen zu hoher 
Strafe verurtheilte. l 
Kriegsminiſter Freyeinet in dieſer Angelegenheit 
vorgegangen, indem er den mediein-major Bien⸗ 
venu abſetzte, der den Geſundheitszuſtand des ge⸗ 
mißhandelten Rekruten nicht ſorgfältig genug ge⸗ 
prüft hatte. Außerdem iſt der Hauptmann der 
Kompagnie mit fünfzehntägigem Arreſte beſtraft 
worden, weil er es an der erforderlichen Aufſicht 
fehlen ließ. Die Soldaten, we 5 
Vorgänge geblieben waren, ohne dem Gemiß⸗ 
handelten zu Hülfe zu kommen, werden in 3 
kompagnien geſchickt. Der „Figaro“ beglüc 
wünſcht den Kriegsminiſter wegen der Energie, 
die er entfaltet, um ſolche Unſitten aus der fran⸗ 
zöſiſchen Armee zu entfernen. 


wider Boulanger hat ſich ein kleiner Zwiſchen⸗ 
fall ereignet, der freilich an ſich recht unerhe lich 
iſt, aber immerhin beweiſt, daß der vom Senat 
eingeſetzte Ausſchuß perſönlichen Rückſichten mehr 
zugänglich iſt, als mit ſeiner Thätigkeit, die den 
Charakter einer gerichtlichen Unterſuchung beſitzt, 
verträglich erſcheint. 
liegende Fall auch ſein mag, \ ch 
bedeutungslos, weil ſich nicht abſehen läßt, wo 
die Unregelmäßigkeiten, deren Vorhandenſein hier 
zu Tage tritt, ihre Grenzen finden. 
langiſten liefert ein derartiger Vor 
immer neues Waſſer auf ihre Mühleu, und ſie 
haben ihn ſofort nach Kräften für ſich auszu⸗ 
nutzen geſucht, wie der Folgende Bericht aus 
Paris erkennen läßt: 


ſuchungsausſchuſſes fand in den beſchlagnahmten 
Papieren Boulangers 


Renault. Er ſchickte es dieſem in Begleitung 


uſtellung der einige Fanatiker den Kirchenſtuhl des geboycotteten 


Donnerſtag, 20. Zuni 1889. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gersimann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co, Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Farmers Ryan zertrümmert hatten und die Ge⸗ Be: 
meinde ſich weigerte, mit Ryan zuſammen dem N 
Gottesdienſte beizuwohnen. Der Pfarrer kün⸗ a 
digte geſtern nach der Meſſe an, daß die Kirche N 
einſtweilen geſchloſſen bleiben und die Gemeinde 

ſich weder eines chriſtlichen Begräbniſſes, noch 

der Sakramente, mit Ausnahme der Taufe und 
letzten Oelung, erfreuen würde. 


Rußland. 2 
Petersburg, 19. Juni. Das Reſultat der + 
in Petersburg zur Zeit ſtattfindenden Berathun⸗ AM 


Religionsunterricht 
Seins oder Nichtſeins machen, in den 


Auch dem Gottes⸗ 


vermerkt wird, wenn ſie 
Die Republikaner haben 
wenn die Geg⸗ 


ſolle fortan geſtattet werden, gleichzeitig mit den * 
Eltern in den ruſſiſchen Unterthanenverband auf⸗ 
genommen zu werden. 1 
Eine Privatdepeſche meldet, daß vorgeſtern N 
bei der Station Ljnban ein Waggon eines 
Poſtzuges in Brand gerieth; Löſchmittel 5 
waren nicht im Zug vorhanden. Der Waggon 1 
mußte ausgehängt werden. i 
Petersburg, 19. Juni. 
Sommers wird abermals mit dem Bau zweier 
großer Panzerſchiffe begonnen werden. 5 =; 


Spanien und Portugal. h 
Madrid, 19. Juni. Die Cholera hat 2 
in Manila und auf den Philippinen über- 1 
haupt ſolche Dimenſionen angenommen, daß die 
hieſige Preſſe die Regierung auffordert, ſtrenge 
Quarantäne Maßregeln zu treffen. Viele Dam⸗ f 
pfer ſind von Manila nach Trieſt, Marſeille 
und Barcelona abgefahren, als die Seuche be⸗ x 
reits zu vollem Ausbruch gelangt war; man ber 
fürchtet deshalb die Verſchleppung derſelben nach 
genannten europäiſchen Häfen. U 


Dänemark. 


Kopenhagen, 15. Juni. Der Kriegs: A 
miniſter iſt heute vor acht Tagen von jener 
Reiſe ins Ausland zurückgekehrt. Er findet die 
Befeſtigungsfrage, die er halbwegs beſeitigt 
glaubte, von Neuem in aller Schärfe hingeworfen, 
und mit Grund wird geſagt, daß ſie in ihrer x 
Erweiterung zu dem Schreckbilde des Militaris- 
mus den Kern des Streites bei den Volksthings⸗ 
wahlen bilden werde. Es läßt ſich nicht zu 
Gunſten der Befeſtigung behaupten, daß auf ihrer 
Seite Alles ſtehe, was Vaterlandsliebe hegt oder 
von ſich ausſagt, vielmehr muß anerkannt werden, 
daß bei allem Eifer, welcher ſich dieſer Sache in 
weiten Kreiſen zugewendet hat und ferner zn 
wendet, eine ſtarke Gegenſtrömung, von glei 5 
Vaterlandsliebe getrieben, vorhanden iſt, und 
dieſe Thatſache kann kaum verfehlen, bei 
den Wahlen einen hemmenden Einfluß auf 
die miniſterielle Partei zu üben. Kommandeur 
Suenſon iſt nach längerem Schweigen mit 
einem neuen Artikel im „Dagblad“ gegen die 
permanente Befeſtigung hervorgetreten. Dieſe 
würde das aktive Heer nicht „frei machen“, wie 
die Behauptung der Feſtungsfreunde lautet, viel? 
mehr binden. Die Küſtenvertheidigung iſt nach 
feiner Meinung die wichtigſte Sache für die Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes. Sie hält die Naß- 
tion auch moraliſch zuſammen, indem ſie die ver 
ſchiedenen Theile des Landes beſchäftigt und nicht, 
wie die Vertheidigung der Feſtung Kopenhagen 
in Ausſicht ſtellt, drei Viertheile des Landes 
in des Feindes Gewalt kommen läßt, um 
einen Theil zu vertheidigen. Dieſes Preis 
geben ſchade der Vaterlandsliebe; die Som 
derintereſſen der einzelnen Landestheile wür⸗ 
den ſich in Folge deſſelben geltend machen. 


Paris, 18. Juni. Während die neue 


auf ſich warten läßt, be⸗ Im Laufe des 


Armee „Einrichtungen“ 


Zu dieſen allerdings nicht 


Rekruten unterworfen werden. 


Nunmehr iſt auch der 


welche Zuſchauer der 


Paris, 18. Juni. In der Unterſuchung 


So geringfügig der vor⸗ 
ſo in er doch nicht 


Den Bou⸗ 
ang natürlich 


Paris, 19. Juni. Ein Mitglied des Unter⸗ 
ein Briefchen von einem 
Sohne des republikaniſchen Senators Leon 


einiger Zeilen zurück, in welchen er ſagte: er 
wolle vermeiden, daß Renault's Name in der 
Strafſache genannt werde, doch möge Renault 
ſeinem Sohne empfehlen, es nicht wieder zu thun. 
Renault's Sohn bringt jetzt den Fall an die 


Oeffentlichkeit. Die Boulangiſten⸗Blätter nennen Behufs der Küſten Vertheidigung, welche 
ihn eine Veruntreuung gerichtlicher Urkunden. überall Theilnahme wecke, müßten verſchiedene 


Paris, 18. Juni. Die franzöſiſchen 
Flottenmanöver, deren Programm vom General⸗ 
ſtabe des Marine⸗Miniſteriums feſtgeſtellt worden 
iſt, beginnen in den nächſten Tagen. Das Cvolu⸗ 
tionsgeſchwader, welches durch eine Anzahl in 
Toulon armirter leichter Schiffe ſowie durch 
mehrere Kreuzer wie den „DiEſtrees“ und den 
„Seignelay“ verſtärkt iſt, wird im mittellän⸗ 
diſchen Meere mandoriven, und zwar in der Nähe 
der franzoſiſchen Küſte, während die Panzer⸗ 
Diviſion, die ebenfalls zu dieſem Behufe ver⸗ 
ſtärkt wird, im Kanal La Mauche und im atlan⸗ 
tiſchen Ozean manövriren ſoll. In der zweiten 
Hi fte des Juli werden die Slottenmanoper ihren 
Abſchluß erhalten. Vorgeſtern Nacht traf in 
dem Kriegshafen von a e Befehl ein, 
vier Kriegsſchiffe und fünf Torpedoboote zu 
mobiliſiren, daß heißt ſeebereit zu machen. Damit 
wurde ſofort begonnen, auch trafen im Laufe 
des Tages bereits die Beſatzungsmannſchaften 
ein. Während es ſich aber nur um Manöver: 
zwecke handelt, behaupteten phantaſtiſche Ges 
rüchte, es würde eine Demonſtration gegen 
Serbien (!) bezweckt. 

Italien. 

Rom, 19. Juni. Miniſterpräſident Crispi 
hatte heute eine dreiſtündige Unterredung mit 
dem öſterreichiſchen Votſchafter. Der „Tri 
bung“ zufolge verlangte Crispi Aufklärung über 
die neulich an der iſtriſche Küſte ohne allen 
Grund erfolgte Beſchießung einer italieniſchen 
Fiſcherbarke durch ein öſterreichiſches Zollſchiff. 
Ferner machte Cispi den Botſchafter auf die 
ſchwierige Lage Trieſts aufmerkſam, die mit der 
Zeit die guten Beziehungen Italiens und Deiter- 
reichs ernſtlich gefährden könne. Die Rück⸗ 
berufung des ruſſiſchen Militärattaches Baron 
v. Roſen von Nom iſt bereits erfolgt. König 
Humbert ſoll, wie hier gerüchtweiſe verlautet, 
Deutſchland und der Schweiz ſeine ſchiedsrichter⸗ 
liche Vermittelung angeboten haben. 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. Juni. Die britiſche Regierung 
hat in Birmingham iu der letzten Zeit große Be⸗ 
ſtellungen an allerlei Kriegsmaterial ge⸗ 
macht. Die Hauptfabriken arbeiten Tag und 
Nacht und haben eine bedeutende Anzahl neuer 
Arbeiter eingeſtellt. Es werden neue, mit Waſſer⸗ 
kraft getriebene Stahlwerke erbaut zur Fabrika⸗ 
tion von Geſchoſſen. Die Leiſtungsfähigkelt ſoll 
ſo groß werden, daß jede Woche 10,000 Geſchoſſe 
verſchiedener Größe bis zur 110 Pfünder⸗Granate 
fertig geftellt werden können. Außerdem iſt eine 
neue Revolverfabrik erbaut worden. Die Nach⸗ 
frage nach Torpedos und Torpedo-Röhren iſt be⸗ 
ſonders groß. 
Nuß die katholiſche Kicche in Knockeg, 
Irland, iſt ſeit geſtern vom Biſchof von Limerick, 
Dr. O Dwyer, das Interdikt gelegt worden, weil 


Punkte, wie Agersöſund ſüdweſtlich von Ser 
land (welches von der Kriegsverwaltung immer 
ins Auge gefaßt worden iſt), befeſtigt, Baracken 
daſelbſt zur Sammlung von Kriegsmaterial unn 
Vorräthen für die Soldaten errichtet werden und 
daneben würde die Entwickelung des Heeres 
und der Flotte ganz ruhig vor ſich gehen können, 
je nachdem die nöthigen Erfahrungen gewonnen 
worden und jährliche Bewilligungen, angepaßt 
den Mitteln des Landes, ſtattfinden. Dieſe letzte 
Bemerkung 555 ihre Spitze gegen die 9 en 
Summen der Befeſtigung der Hauptſtadt, welche 
jährlich erſcheinen, ohne daß ein Ende derſelben 
abzuſehen iſt. Dabei kommt in Betracht, daß 
daß der vaterländiſch geſinnte Theil der Linken 
im Volksthing immer eher geneigt geweſen iſt, 
für die Flotte und für das Heer Bewilligungen 
m machen als für die Feſtungen um die vielen 
Volksboten fernliegende Sundſtadt. 1 8 
Als einen beſonders lebhaften Mahner für 
die — vn „Kopenhagens zeigte ſich am 
letzten Dienſtage in der Verſammlung des fünften 
Kreiſes des hieſigen Rechten⸗-Wähler⸗Vereins der 
Graf Daneſkjold⸗Samsö, Mitglied des Lands 
things. Die vorläufige Befeſtigung, erzählte er, 
würde zum Herbſte fertig ſein; dann wäre die 
weitere Frage, ob man dabei ſtehen bleiben ſollte. 
Bekämen wir die permanente Befeſtigung, jo 
würde ein Feind Monate brauchen, um mit un 
geheuren Opfern an Blut und Geld die Stadt 
zu nehmen. Von ſachkundigen Männern hätte 
er, der Graf, erfahren, daß nur noch 8 Millionen 
erforderlich wären, um die permanente Befeſtigung 
durchzuführen. Auch die Seebefeſtigung drängte 
zur Vollendung. Be 
Kopenhagen, 18. Juni. (Hamb. Nachr.) 
Die Kopenhagener Sozialdemokratie hat defi 
nitiv in einem gleichlautenden Schreiben an die 
reſp. Komitees und an W. Liebknecht erklärt, ſich 
nicht an den geplanten beiden internationalen 
Arbeiter⸗Kongreſſen in Paris betheiligen zu 
können, weil dieſe Kongreſſe nur den Keim zu 
fernerer Uneinigkeit und Unverträglichkeit ent⸗ 
hielten. Nur wenn beide Kongreſſe ſich in einen 
zuſammenfügen, heißt es, würde die däniſche 
Arbeiterpartei dieſelben beſchicken können. > 


Serbien. 9 1 

Wien, 17. Juni. Am 14. wurde die in 
Belgrad tagende, von Ungarn, Bulgarien 5 
Orientbahugeſellſchaft beſchickte Eiſenbahnkon 
feren; ohne Ergebniß geſchloſſen, weil ſowohl 
Serbien als Bulgarien und Hirſch ſich weiger⸗ 
ten, die Züge bei Nacht verkehren zu laſſen. 
Der Präſident der ungariſchen Staatsbahnen, 
Ludwig, erklärte, daß nun die ungariſche Regie 
rung noch bis zum 15. Juli bei der je 
Fahrordnung verbleibe, in der Hoffnung, 
bis dahin 100 vielleicht eine Uebereinſtimmun 
erzielbar ſei, ſollte aber dem nicht jo fein, werde 
Ungarn ſelbſtſtändig mit der Feſtſtellung ſeiner 
Fahrordnung vorgehen. — Zur Koſſowo⸗Feier 
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SR erläßt die ſerbiſche Regierung keinerlei Einla⸗ und großer Städte der Monarchie haben, wie von Reduern weiſen anf die großen Laſten hin, der Meinung, daß der Einſpruch des Bähniſch Rüböl ruhig, per 100 Kgr. loko o. F. b. Kl. 

bdauungen und vermeidet ſomit jede politiſche Ver⸗ 5 ein mit weit über tauſend Unter⸗ welche Gaſtwirthe in den Städten erwachſen, in gegen die Nennung ſeines Namens die ed bez., per Juni 57 B., per September⸗Ok⸗ 

4 wicklung. Dies hindert jedoch das Zentral- ſchriften bedecktes Immediatgeſuch an Se. Ma denen eine Bierſteuer eingeführt iſt, da durch Gründung, die ſonſt, wenigſtens nach der Höhe tober 55,5 B. 

EEE Komitee und die ſerbiſchen Blätter nicht, die jeſtät den Kaiſer gerichtet, in welchem ſie um dieſelbe nie die Biertrinker ſondern allein die der bereits erfolgten Zeichnung zu urtheilen, ge⸗ Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko 

1 Entſendung von Abordnungen der ungariſchen anderweite geſetzliche Regelung ihrer Peuſions⸗ Wirthe belaſtet würden, von anderer Seite lungen wäre, zu nichte gemacht habe, und ſie o. F. 50er 54,0 nom., 70er. 34.9 bez., per Juni 

* und bosniſchen Serben privatim „anzuregen. verhältniſſe und um Anrechnung ihrer Militär⸗ wurde vorgeſchlagen, die Brauereien zu bewegen, machen ihn deshalb für den ihnen erwachſenen 70er 34,1 nom., per Auguſt⸗September 70er 

1 2 Der Metropolit von Bosnien hat übrigens in dienſtzeit bei der Penſionirung bitten. Den An⸗ daß ſie einen Theil der ihren Kunden auferlegten Schaden ſowohl als für den ihnen entgangenen 34,7 Br., per September ⸗Oktober 70er 35 Br. 
25 ſehr würdiger Form ein Requiem für die ſer⸗ laß zu dieſem Geſuche hat der Umſtand gegeben, Bierſteuer mit tragen helfen. Nach langer De⸗ Gewinn verantwortlich. Sie beanſpruchen die Petroleum ohne Handel. 

8 en e Aa in s Cie 1 dem en 5 auf 5 n 1 17 0 > der Antrag Magdeburg Schönebeck Kleinigkeit von 1190000 Mk., wovon nach der — 

3 mſelſelde im Kampfe für das Chriſtenthum ge⸗ Subaltern- und Unterbeamten nach § 53 der abgelehnt. Anſicht der Engländer allein auf den entgangenen in, 20. Juni. Weizen per Juni-⸗Juli 

7 fallen ſeien, in allen ſerbiſchen Kirchen Bosniens Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 zwar Pen⸗ Sal 5 u ind SR „ Pek Sutut-Iuti 


Ein letzter Antrag des ſchleſiſchen Gaſt⸗ Gewinn 1040000 ME. zu rechnen find. Da ein 183,25 — 182,75 Mk., per Juli⸗Aug. 182,50 Mk., 


5 k angeordnet. fion nach denſelben Grundſätzen erhalten ſollen, wirthsvereins, nach welchem der Herr Staats gütlicher Vergleich nicht zuſtande gekommen iſt, per September⸗Oktober 181,50 Mark. 

Ru: Afrika welche bei den unmittelbaren Staatsbeamten zur jefretär v. Stephan erſucht werden ſoll, das haben die Engländer jetzt den Bähniſch, der ſeinen Roggen per Juni Juli 145 50 Mark 
8 * 5 f 1 . Anwendung kommen, daß die genannten Beamten früher übliche Verfahren wieder einzuführen, Wohnſitz in Berlin hat, verklagt, und die Klage per Juli⸗Aug. 146,25 M., per September D kto⸗ 
8 Pitermaritzburg, 29. Mai. Auf die ſeitens aber, nach Emanation des Penſionsgeſetzes vom daß dem Gaſthofsbeſitzer gegen Zahlung des ein- iſt, wie eingangs erwähnt, von einem Breslauer ber 150,25 M. f ? 

8 des geſetzgebenden Rathes Natal 's ergangene An⸗ 31. März 1882, thatſächlich nicht mehr Penſion maligen Beſtellgeldes ſämmtliche an die in ſeinem Rechtsanwalt ausgearbeitet und beim Berliner Rüböl per Juni⸗Juli 55,20 M., per Sept.⸗ 
0 frage, ob es die Abſicht der britiſchen Regierung nach denſelben Grundſätzen erhalten wie die un⸗ Gaſthof wohnenden Reiſenden gerichteten Poſt⸗ Landgericht eingereicht worden. Okt. 54,90 M. Rs 
ei, bie zwiſchen der Kapfolonie und dem Oranje⸗ mittelbaren Staatsbeamten, weil die Anwendung ſendungen an Sonn- und Feſttagen überwieſen — — Spiritus loko oer 55,0 M. loto 70er 
* Frei abgeſchloſſene, die Intereſſen Natal's des genannten Geſetzes auch auf die Gemeinde werden. Der Antrag wird dem Bureau über⸗ Aus den Bädern 35,20 M., Juni⸗Juli 70er 34,30 M. Auguſt⸗ 
E chädigende Konvention zu genehmigen, hat Lord beamten durch Artikel III deſſelben ausdrücklich wieſen um bei dem Herrn Staatsſekretär vor⸗ N Ne e een September 70er 34,0 M. ö 

.* Knutsford, der Sekretär für die Kolonien, geant- ausgeſchloſſen iſt. Ferner find die ſtädtiſchen ſtellig zu werden. Schandau. Wer kennt nicht diesen lieblichen Hafer September Oktober 141,75 M. 


wortet, daß die Reichsregierung den Zollvereins- | Gemeindebeamten, welche nach $ 11 des Regle⸗ Damit iſt die Tagesordnung des 16. deut- Fleck Erde, dieſe Perle der ſächſiſchen Schweiz. 


Petroleum Juni 23,50 M. 


vertrag nicht für ungültig erklären könne, da ſie ments für die Zivilverſorgung und Zivilanſtellungſſchen Gaſtwirthstages erſchöpft und der Ver- Gewiß alle Leidende und Erholungsbedürftige, 


m 


> die Zollakte des Kaps bereits genehmigt hätte. der Militärperſonen vom 16. bis 20. Juni 1876| bandspräfivent Herr Albert Wieſe dankt nochmals welche Ken) beſucht haben, en ſich London. Wetter : prachtvoll 
Natal hätte der Konvention gleichfalls beitreten anſtellungsberechtigte Militärs ſein müſſen, den den Vertretern der einzelnen Vereine für ihr Er⸗ le 7027 katurſchönheiten Sale Uebe und des 
Finnen, weigerte ſich aber deſſen, wodurch es ſein unmittelbaren Staatsbeamten gegenüber inſofern ſcheinen und für die prompte, friedliche Erledi⸗ daſe a herrſchenden, augene Witteri Aue 
u; Einſpruchsrecht verwirkt habe. benachtheiligt, als ihnen die Militär - Dienftzeit Full der Tagesordnung. Ferner dankt er allen 3 ahre at l ee en Conſols 09.90 dend 
— ͤ— bei der Penſionirung nach einer Entſcheidung des Faktoren, welche bei den Vorſtellungen mitge- l Schau bereits einen pee, dg. 520% 105,50 doe. lang 203,65 
3 Stettiner Nachrichten. Obertribunals ſeitens der Kommunen nicht an- wirkt. Es wurde noch beſchloſſen, dem Präſi⸗ 8 e ner bern ohne ee ee ee n 12175 
83 Stettin, 20. Juni. Die neueſte Nummer gerechnet werden darf, falls letztere es nicht frei, denten der Stettiner Gaſtwirthsvereinigung, Herrn da fen Diese, bate Beſuch verdankt Schau, dar Gere 81,00 | Belgien bücz ei 
EN des kirchlichen Amtsblattes für Pommern euthält willig thun. Dadurch, daß die Gemeindebeamten A. Opitz, für feine Mühewaltung und Opfer- wollen. eee ie een ee eee eee, e . 
- die Mitteilung, daß zum 1. Juli d. J. die nicht nach den Beſtimmungen des Penfionsge-|frendigfeit um den Verband das Gedenkblatt der dau nicht zum eindeſen ſemer wasn eee eee, ee e 
8 . 2 dr e 3 . 8 V. 5 ſetzes vom Jahre 1882, ſondern nach denen des Th. Muüller⸗Stiftung zu verleihen. verwaltung. Mit jedem Jahre ſchafft dieſelbe Muſſ- 11. Orient. ⸗Aul. 63,70 Neue Dampf⸗CLomp. . 
N Pfarrerſtelle zu Güſtow, Synode Gartz a. O., Sei 372 ſioni i Mit ei if 5 5 S je- neue Annehmlichkeiten für ihre Gäſte, — ſowohlf de. Boren-repit 4% %% (Sten) 154,00 
* vakant werde, indem der bisherige Inhaber in Geſetzes vom Jahre 1872 penſionirt und ihnen Mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maje⸗ neue At lichen Pflege der in großer Anzahl vor de. e den e 10700 Ultimo-Courſe: 
Deen Muheſtand trete. Dieſer iſt Raſter Brede. die Militär⸗Dienſtjahre nicht angerechuet werden, ſtät den Kaiſer wird der 16. deutſche Gaſtwirths⸗ der pein nee; al 50 rate h rike liche S rf Yuak dan] igcanterk ae 
Mi ihm scheidet der Senior d merſchen ergiebt ſich ihnen ein bedeutender Nachtheil ge⸗ tag geſchloſſen. K. handenen Spazierwege als auch die vortrefflichen] Pa, unter gan 211,60 | Defterr. Credit 166,20 
8 . ber Sem 15 er pom er en genüber den unmittelbaren Staatsbeamten, und Einrichtungen der Kur⸗ und adehäuſer (Kalt⸗ do. do. Ultimo 209,25 Laurahütte 133,00 
u Geiſtlichkeit, vielleicht der älteſte Geiſtliche der], 1 5 : 11 T waſſerheilanſtalt) ferner die Veranſtaltungen der | Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 5% 108,7 | Dortu, Union ©t.-Pr. 6% 88,20 
ganzen evangeliſchen Landeskirche, aus dem Amte zwar derart, daß ein im 32. Lebensjahre in den Aus den Provinzen dir RE ; do. (110) 4% 107,00 | Oftpreut, Sübbabn 102,90 
* ’ R 6 S f f ilitär-Anwärter de a 0 v N 9 I + do, (110) 4% 104, Marienburg⸗Mlawku⸗ 
aan ng eee 9 Staatsdienſt eintretender Militär-Anwärter den 0 ER ch mannigfachſten Vergnügungen geben einen be 9 
denn der Paſtor Brede vollendet morgen ſein 953. Maximalſatz feiner Penſion ſchon in einem Stralſund, 20. Juni. Auf Grund des Ar- redten Beweis, wie ſehr es ſich die Badedirektion(, de. „(200) 4%, 0e ban. 68,20 
Lebensjahr. Er befindet ſich ſeit 54 Jahren in EN. N PER >, „tikels III des G treff ie Abi ſein läßt die Hei : in jeder k. Bone (100) 4% „ Maluzervabn 125,50 
7 eg N | * VOHTENn Alter von 60 Jahren erdient hat, während der | fifels es Geſetzes, betreffend die Abänderung augelegen ſein läßt, die Beſucher Schandau's in jeder . Emiſſion 98,90 Lomburden 86260 
einer gegenwärtigen Stellung, ſeit 59 Jahren ebenfalls Ein 92. Lebensjahre in ben ſtädtiſchen der Gewerbeordnung vom 18. Juli 1881, hat Beziehung zufrieden zu ſtellen und den verwöhn⸗ | Petersburg karz 219,75 Franzoſen 102.60 


der Herr Minifter für Handel und Gewerbe die 
Schließung folgender im hieſigen Stadtbezirk 
beſtehender Innungen angeordnet: der Garn 
weber Innung, der Hutmacher Innung, der 
Töpfer⸗Innung, der Pelzer- und Buntfütterer⸗ 
Junung, der Gürtler-Inuung. Nach Maßgabe 
des § 94 der Gewerbeordnung muß das Ver⸗ 
mögen der betreffenden Innungen zuvörderſt zur 
Berichtigung ihrer Schulden ꝛc. verwendet wer⸗ 
den. Der Reſt des Vermögens fällt an die 
Stadtgemeinde Stralſund zur Benutzung für 
gewerbliche Zwecke. 


1 — — — — 


Kunſt und Literatur. 


72 

. berhaupt im kirchlichen Amt. 

IR — Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat 
* Herr Albert Oberländer hierſelbſt, Pölitzer⸗ 
Bei aße 48, 1 Tr., ein Patent auf ein Mehrlade⸗ 
5 gewehr mit Zylinderverſchluß und Kaſtenmagazin 
augemeldet. Daſſelbe unterſcheidet ſich von allen 
bekannten Syſtemen dadurch: 1) daß die Kon⸗ 
ſtruktion eine immerwährende Magazinbenutzung 
1 Phan daher ein Soldat nicht verſchiedene 
* nition bei ſich zu führen braucht (einzelne und 
Packete); 2) daß nach jedem verſchoſſenen Patro⸗ 
nenpacket ein Schließen der Kammer nur nach 
erfolgter Neuladung möglich iſt, daher beim 
Schießen das Schußzählen fortfällt und der 
Soldat nie ein ungeladenes Gewehr in Anſchlag 


teſten Anſprüchen zu genügen. In Verbindung 
mit dieſen geſchaffenen Annehmlichkeiten zwingt 
die natürliche Lage dieſes Kurorts gewiſſermaßen 
Jedem Wohlbehagen ab. — Die Luft iſt hier 
wunderbar rein und erfriſchend, ſelbſt an den 
heißeſten Tagen macht ſich früh und ſpät ange⸗ 
nehme Kühlung fühlbar, ohne jähen Temperatur⸗ 
wechſel, und die Bequemlichkeit, täglich die loh⸗ 
neudſten Ausflüge in die herrliche ſächſiſche 
Schweiz machen zu können, ſchaffen dem Bade 
Schandau forwährend neue nud anhängliche 
Freude. Auch verwöhnte Augen freuen ſich an 
dem wechſelvollen Bilde der Elbe mit ihren 
herrlichen, waldreichen Ufern, von Schifffahrt 


Gemeindedienſt eintretende Militär-Anwärter den 
Maximalſatz ſeiner Penjion erſt in einem Alter 
von 82 Jahren erdienen kann. Das heißt, man 
hat den Gemeindebeamten zwar eine Penſion für 
ihre alten Tage zugebilligt, leider aber kaun die 
volle Penſion von ihnen nicht erreicht werden; 
mit höchſtens drei Viertel derſelben müſſen ſie 
ſich begnügen, die länger als ein Menſchenalter 
dem Staate direkt und indirekt dienten. Da die 


Amſterdam, 19. Juni, Nachmittags 4 Uhr 
3 Minuten. Getreidemarkt. Weizen 
unverändert, per November 121. Roggen lofo 
niedriger, per Oktober 121. Rüböl loko 32, 
per Herbſt 28½, per Mai 1890 29½ 
Raps per Herbit —. 

Antwerpen, 19. Juni. Weizen — 
Roggen —, Hafer —, Gerſte 
Petroleum loko per Juni 17, per Juli 
17 B., per Juli⸗Auguſt 17% B., per Sep⸗ 
tember Dezember 17°, B. Tendenz: weichend. 

Paris, 19. Juni, Abends 6 Uhr. Rüböl 


e e ee an ee ne 


; f ; 1% (nen behauptet, per Juni 56,00, per Juli 56,50, per 
n bringen kann Majeſtät gewandt. Vous der im Süddeutſchen R ae fegen N den en Juli August 5700 Se REN 
FR ' ee ee 1 in Stuttgart erſcheinenden Bi it Bi 1 . a Wage unentſchi r Juni 3 Juli 
EL; — Dem Förſter Lüpcke zu Oſtſwine in der 93 Meſſter Heller 97 un Dr. pen Verbindungswegen alle leicht und ohne Mühe Mehl unentſchieden, per Juni 54,10, per Juli 


53,0, per Juli⸗Auguſt 53,30, per September⸗ 
Dezember 52,40. Spiritus behauptet, per 
Juni 41,70, per Juli 42,00, per Juli-Auguſt 
42,00, per September⸗Dezember 42,20. 

London, 19. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Getreide ruhig, un⸗ 
verändert; fremder Weizen ſtetig. Zuführen: 
Weizen 24,220, Gerſte 2720 Hafer 88,360 Orts. 

Leith, 19. Juni. Getreidemarkr. 
ec lan. alle Artikel unverändert. 

Newport, 19. Juni. Wechſel auf London 
4,87. Petroleum in Newyork 6,90, in 
Philadelphia 6,80, rohes (Marke Parkers) 7,10, 
Pipe line certificates — D. 830 C. Mehl 
3 D. 15 C. Rother Winter Weizen 
— D. 84 C. Weizen per laufenden Mo⸗ 
nat — D. 82½ C., per Juli — D. 82 / C, 
per September — D. 83 C. Getreide, 
fracht % Mais 2 Zuger 7. 
Schmalz loko 6,80. Kaffee (ofo fair Rio 
Nr. 3 17½, per Juli rd. Rio Nr. 7 15,07, 
per September ord. Rio Nr. 7 15,37. Weizen 
(Anfangskours) per Juli 82/5. 


DDbberförſterei Misdroy iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 
8 — Am 24. und 25. d. M. findet in Stolp 


2 zu erreichen. — Die Verpflegung in Schandau 
4 

der 5, Unterverbandstag des Unt. rverban⸗ 

x 

A 


16. deutſcher Gaſtwirthstag. 


Stettin, 20. Juni. Der heutige (letzte) 
Verhandlungstag wurde von dem Verbandspräſi⸗ 
del Herrn Emil Wieſe um 101, Uhr er 
öffnet. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung über⸗ 
reichte Herr Kruſe⸗Braunſchweig dem Verbands⸗ 
präſidenten Herrn Wieſe und dem Zentral ⸗Vor⸗ 
ſtandsmitglied Herrn Adloff⸗Hamburg im Namen 
des Braunſchweiger Gaſtwirths⸗Vereins Ehren⸗ 
diplome. Demnächſt wurden zahlreiche einge⸗ 
Bene Glückwunſch Telegramme aus allen 

heilen Deutſchlands verleſen. 

Herr Dr. Raydt Hannover hielt ſodann 
einen höchſt intereſſanten Experimental⸗Vortrag 
über „Die Kohlenſäure und ihre Bedeutung 
für die Gaſtwirthe“. Er unterließ es, dabei 
lange wiſſenſchaftliche Auseinanderſetzungen zu 
geben, ſondern beſchränkte ſich in der Einleitung 


derer in Ulm liegen uns Heft 5 bis 11 vor. 31 e wer ig nd 
Von allen bisherigen Bilderbibeln unterſcheidet iſt bekanntlich eine vorzügliche, fie entſpricht allen 
ſich dieſe Pfleiderer'ſche einmal durch die Voll- in dieſer Beziehung geitellten Anforderungen, 
ſtändigkeit, womit dem ganzen, unverkürzten Bibel⸗ Spezielle Auskunft über Wohnungs Verhältniſſe 
text eine ganze durch Einheit des Geiſtes lebendig. ꝛc. giebt die Bade Verwaltung auf Verlangen 
ene zwiſchen den Text hineinge bereitwilligſt. — 

ſtellte Erläuterung durch Bilder beigefügt iſt— 
ſodaun werden hier durchaus nur Bilder von 
klaſſiſchen Meiſtern reproduzirt. Mit großer 
Umſicht und feinſtem Takt, wie von dem bekannten 
kunſtverſtändigen Herausgeber zu erwarten war, 
wird das Schönſte aus älterer und neuerer, 
fremdländiſcher und deutſcher Kunſt uns vorgeführt; 
neben Rafael, Michelangelo u. ſ. w. erſcheinen 
Schongauer, Dürer, Cornelius, Schnorr u. ſ. f. 
Manches erſcheint hier zum erſtenmal in voll⸗ 
ſtändiger Widergabe in Holzſchnitten, ſo z. B. 
die Rafael 'ſchen Loggienbilder. Die Holzſchnitte 
ſelbſt (von Brend'amour) find muſtergiltig. 
Endlich, was wir beſonders hoch anfchlagen, alles, 
was nur ſinnlich und pſychiſch wirken kann, alles, 
was nach Art von Doré, weſentlich Effekt machen, 
blenden und gleißen ſoll, alles, was dem 
echten Bibelgeiſt widerſtreitet, iſt hier aufs 
ſorgfältigſte ferngehalten. Hier iſt wirklich 
edle Einfachheit, wie ſie der angeſtrebten Ver⸗ 
einigung von Frömmigkeit und Kunſt entſpricht. 
Dieſe „Bilderbibel“, die mit Recht ſich „Haus⸗ 
bibel“ nennt und jedermann, Jung nud Alt, Ge⸗ 
bildet und Ungebildet übergeben werden darf, 
kann wirklichen Segen ſtiften; es liegt hier ein 
Werk vor, das wir nur als einen wirklichen Ge- 
winn bezeichnen und dringendſt und freudigſt em⸗ 
pfehlen können. h [176] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Breslau. Von einem hieſigen Rechtsanwalt 
iſt eine Klage ausgearbeitet worden, die, auch ab- 
geſehen von der ar des ſtreitigen Auſpruchs 
— derſelbe beläuft ſich auf 1190000 Mk. — für 
weitere Kreiſe von Intereſſe iſt. Zu Beginn 
vorigen Jahres plante eine Gruppe englischer 
Geſchäftsleute, an deſſen Spitze ein Herr Charles 
Wren und ein Herr Joſeph Windſor aus London 
ſtanden, die fünf Brauereien in der in der 
Provinz Poſen gelegenen Stadt Grätz, die allein 
das bekannte echte Grätzer Bier bereiten, anzu- 
kaufen und in eine nach engliſchem Geſetze ge⸗ 
bildete Aktiengeſellſchaft unter dem Titel: „The 
Graetzer Breweries Limited“ mit 
dem Sitz in London umzuwandeln. Die zu 
dieſem Zweck von Wren und Windſor durch Ver⸗ 
mittelung eines Herrn Eduard Lee aus London 
mit den Beſitzern der fünf Grätzer Brauereien 
(Bähniſch, Grünberg, eK Habeck und 
Rohnſtadt), insbeſondere mit Bähniſch, dem 
ne der weitaus größten Brauerei, an⸗ 
geknüpften 1 hatten Erfolg. Die 
Engländer zahlten im Mai an Bähniſch eine 
Sicherſtellung von 150000 Mk., die für den Fall, 
daß die Engländer ihren Verpflichtungen nicht 
nachkämen oder aus irgend einem Grunde von 
den Abmachungen zurückträten, zu Gunſten der 
Grätzer Brauereibeſitzer verfallen ſein ſollten. 
Außerdem war vertragsmäßig beſtimmt worden, 
daß zwei der Brauereibeſitzer, Bähniſch und 
Grünberg, in das Direktorium der Aktiengeſell⸗ 
chaft eintreten ſollten. Gleichzeitig mit dieſen 

erträgen hatten Wren und Windſor mit einer 
Geſellſchaft in London Verträge abgeſchloſſen, 
wodurch ſie ihr die Brauereien um einen Preis 
verkauften, der um etwa 1000000 Mk. den Er⸗ 
werbspreis überſtieg. Dieſe Million ſollte den 
Gründergewinn bilden. Die Aktien wurden zur 
Zeichnung aufgelegt und in der Anzeige waren 
als Mitglieder des Direktoriums auch Bähniſch 
und Grünberg aufgeführt. In einer Anmerkung 
hieß es, daß die Genannten erſt nach geſchehener 
Gründung dem Direktorium beitreten würden. 
Die Engländer glaubten damit ſtreng im Rahmen 
der abgeſchloſſenen Verträge vorgegangen zu ſein. 
Die Zeichnung begann und in London waren be⸗ 
reits gegen 40000 L. (800000 Mk.) und in Poſen 
bereits 17000 L. (340000 Mk.) gezeichnet, als 
Bähniſch gegen die Nennung ſeines Namens in 
der Einladung entſchieden Widerſpruch erhob. 
Dadurch ging die Zeichnung in die Brüche, und 
die Engländer, die aus dem Erlös den baar zu 
leiſtenden Kaufpreis für die Brauereien hatten 
entrichten wollen, konnten dieſer Verpflichtung 
nicht nachkommen. Die Grätzer 5 
erklärten darauf die ſchon gezahlten 150000 Mk. 
für verfallen, und die Monopoliſirung des Grätzer 
Bieres unterblieb. Die Engländer ſind nun in 


des gewerbetreibender Bäckermeiſter der 
a re Pommern jtatt. Zur Verhandlung 
werden bei demſelben kommen: Bericht über den 
Stand des Verbandes, Rechenſchaftsbericht, Wahl 
von drei Vorſtandsmitgliedern, Antrag der Innung 
Greifswald, den nächſten Verbandstag in Greifs⸗ 
wald tagen zu laſſen, Antrag der Innung Labes 
wegen Reviſion des Uuterverbandsſtatuts und der 
Diäten des Unterverbandsvorſtandes, Antrag der 
Innung Stolp um nochma ige Verhandlung des 
Punktes 9, Abſatz b d. T.⸗O. des 4. Verbands⸗ 
tages in Stettin im Jahre 1887, Beſchlußfaſſung, 
im Intereſſe eines einheitlichen geregelten Arbeits⸗ 
nhnaachweiſes der Geſellen zur T.⸗O. des nächſten 
BVerbandstages in Karlsruhe folgenden Antrag zu 
deſärworten: Der Germania⸗Verband wolle für 
Wandernde Geſellen einen Reiſeführer, in welchem ſeines Vortrages nur auf die Mittheilung der 
fümmtliche Herbergen und Arbeitsnachweiſeämter wiſſenſchaftlichen Entwickelung der Kohlenſäure 
des Germania⸗Verbandes verzeichnet find, heraus- und ing dann auf die praktiſche Verwerthung 
geben, welcher bei jedem Innungsvorſtande be⸗ der Kohlenſäure nach dem von ihm ſelbſt er⸗ 
. Verabzelgung au die Geſellen käuflich zu fundenen Syſtem über, durch welches dem Bier 
haben iſt; Referent Herr Weith⸗Stolp, Vorlage der Kohlenſäuregehalt möglichſt erhalten oder 
und Annahme des von den Obermeiſtern ausge- auch noch . werden ſoll. Redner ſchildert 
arbeiteten Sterbekaſſenſtatuts des Unterverbandes ſodann die Bereitung von flüſſiger Kohlenſäure 
„Pommern“. nach Raydt'ſchem Syſtem und die zur Verſendung 
Sewittecſchäden Ohne beſonders bös⸗ dieſer Kohlenſäure benutzten ſchmiedeeiſernen 
artige Anzeichen, zog dieſen Morgen gegen 8 Uhr Flaſchen, in welchen ganz bedeutende Mengen 
eein Gewitter über unſerem Stadtgebiet auf, daß transportirt werden können, da ein Liter flüſſige 
von einem anhaltenden Regen begleitet wurde. Kohlenſäure Nord 450 Liter luftförmiger Kohlen⸗ 
Blitz und Donner traten zwar recht lebhaft in ſäure iſt. er Vortragende geht ſodann zur 
die Erſcheinung, aber an ſolche Schäden, wie ſie praktiſchen Verwerthung der Kohlenfäure über 
nachträglich feſtgeſtellt ſind, hätte wohl Niemand und weiſt an einer kleinen Maſchine nach, daß 


5 — dieſelbe auch zum Betriebe benutzt werden könne, 
AZBiaunächſt hat der Blitz in den Scho rnſtein allerdings würde fie ſich wegen des hohen Preiſes 

der Wolf'ſchen Schneidemühle in Grabow ein⸗ 1055 nie ganz einführen; dagegen habe die 

e und dabei angeblich auch Menſchen flüſſige Kohlenſaͤure zur Verwendung beim Bier⸗ 
derletzt. 

Kan a ift in der Blumenſtraße der Tele⸗ 


ausſchank ſeit Jahren ſchon eine weitgehende 

8 Verbreitung gefunden und ſeien bereits eine 
phonk ſten auf dieſelbe Weiſe geſchädigt worden. 
In der Guſtav Adolfſtraße iſt eben⸗ 


Anzahl Apparate hergeſtellt, mittelſt derer 
— ein ſogenannter kalter Schlag vorge⸗ 


der Ausſchank des Bieres ohne jegliche 

Gefahr und mit Leichtigkeit bewerkſtelligt 

men. werden kann. Der Vortragende zeigt zum beſſe⸗ 

Fuhrſtraße 9 iſt ein Schornſtein vernich⸗ ren Verſtändniß eine Reihe von 9 — der 

tet, das Dach verdorben und Blumenbretter und Fabrik F. Heuſer u. Co. in Hannover vor, zu⸗ 

enſterſcheiben beſchädigt. 

In der Nähe der Sucerow'ſchen Speicher 

ft der Maſt eines Kahnes mittendurch ge⸗ 


nächſt einen Keſſelapparat, wie ſolche früher meiſt 
in Betrieb waren, und ſodann ein Reducirventil, 
ten. | 
Endlich iſt am Wickenberg ein Pferd er- 
N en 


Wollmarkt. 
Berlin, 19. Juni. Bis heute Abend ſind 
auf dem en Markte ungefähr °; der Zu- 
fuhren verkauft worden; die am Nachmittage 
bewilligſten Preiſe blieben allerdings hinter den 
Vormittagspreiſen zurück, doch iſt dieſer Abſchlag 
nur ein ſcheinbarer und durchaus nicht auf eine 
Verflauung des Marktes zurückzuführen, ſondern 
nur darauf, daß die beſſeren Wollen herausge⸗ 
kauft und nur minderwerthige verzüchtete oder in 
der Wäſche mißrathene Wollen übrig geblieben 
waren. Als aber für dieſe Poſten die For⸗ 
derungen den Verhältniſſen entſprechend herab 
geſetzt waren, zeigte ſich ſeitens der Fabrikanten 
und Händler rege Kaufluſt, die zur Folge hatte, 
daß der Markt faſt vollſtändig geräumt iſt. Auch 
für Landwollen zeigte ſich gute Kaufluſt und 
wurde für dieſelben 115—125 M. bewilligt. 
egen 105—115 M. im Vorjahre. Auf den 
Ebadtlägern waren namentlich Kämmer thätig, 
während auf dem Markte die Fabrikanten den 
Haupttheil der Käufer bildeten; es wurden hier 
ca. 8000 Zentner gehandelt zu Preiſen, die den 
auf dem Markte bewilligten analog waren. 


Nevierwaſſerſtaud. 
Stettin, 20. Juni. 5,00 Meter — 17 7%, 
Zuläſſiger Tiefgang 17° 1“ Rhl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 19. Juni. Heute Nachmittag 
fand im Reſidenzſchloſſe Familientafel und Ma r⸗ 
ſchalltafel ſtatt. Dem Abends von der Stadt 
auf der Brühl'ſchen Terraſſe veranſtalteten Feſte 
wohnten der König und die Königin, die kö 
nigliche Familie, die Fürſtlichkeiten, das diplo 
matiſche Korps, die Generalität, die Miniſter 
und die Offiziers Deputationen bis zum Schluſſe 
bei. Das großartige Feuerwerk wurde etwas 
durch Regen beeinträchtigt. 

Wien, 19. Juni. Nach einer Meldung der 
„Polit. Korreſp.“ aus Bukareſt werden der am 
27. d. M. in e ſtattfindenden Hoch— 
zeit des Erbprinzen Wilhelm von Hohenzollern 
mit der Prinzeſſin Maria Thereſia von Bourbon 
die Köni zin Eliſabeth und der Thronfolger 
Prinz Ferdinand beiwohnen. Der König 


Schiffsbewegung. 

(Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſell ſchaft.) 
Polyneſia“, von Newport, am 9. Juni in 
Stettin angekommen; „Suevia“, am 11. Juni 
von Hamburg nach Newyork abgegangen; 
„Croatia“, von Hamburg nach Vera Cruz, am 
11. Juni von Havre weitergegangen; „Cali⸗ 
fornia“, am 12. Juni von Newyork nach Ham⸗ 
burg abgegangen; „Sorrento“, am 12. Juni von 
Hamburg nach Newyork abgegangen; „Wieland“, 
am 13. Juni von Newyor ha Hamburg ab⸗ 
gegangen; „Auguſta Viktoria“, von Hamburg 


nach Newyork, am 14. Juni von Southampton Karol habe von ſeiner früher beabſichtigten 
weitergegangen; „Rhaetia“ von Newyork nach Theilnahme Abſtand genommen. Die Königin 


mburg, am 14. Juni Scilly paſſirt; „Co- Eli ſi Sigmaringen in ein 
ui, am 15. Juni von St. Thomas nach m S ch won Sg f 
burg abgegangen; „Thuringia“, am 15. Juni Wien, 19. Juni. Durch einen Felsabſturz 
von St., Thomas nach Hamburg, abgegangen: wurden im Rodanner Steinbruch bei ziejing 
Ascania“, von Hamburg nach Sabanilla, am 4 Arbeiter getödtet und 4 ſchwer berletzt. 
15. Juni von Havre weitergegangen; „Flan⸗ Prig, 19. Juni. Der „Politik“ zufolge 
dria“, von St. homas nach Hamburg, am 15. ſollen die für morgen angemeldeten Vorträge des 
Juni in Havre angekommen; „Rhenania“, am ruſſiſchen Schriftſtellers Filipow von der Po. 
15. Juni von Neworleans nach Hamburg abge: lizei unterfagt worden ſein. 
gangen; „Rugia“, von Newport nach Hamburg, Bern, 19. Juni. Der Bundesrath bean 
am 16. Juni von Plymouth weitergegangen ; tragt bei den eidgenöſſiſchen Näthen, den Auszug 
„Francia“, von St. Thomas nach Hamburg am und die Landwehr der Infanterie, den Auszug 
16. Juni Scilly paſſirt; „Gellert“, von Ham- der Kavallerie, 1 5 auch den von Park und 
Genie mit dem kleinkalibrigen Repetirgewehr 
Modell 1889 zu bewaffnen und verlangt demge 
mäß die Ermächtigung, zu dieſem Zweck einen 
Betrag bis zu 16 Millionen Franks durch An 
leihe aufnehmen zu dürfen. 

Paris, 19. Juni. Boulangiſtiſche Blätter 
brachten geſtern einen Brief, nach welchem der 
Senator Trarieng, Mitglied der Unterſuchungs⸗ 
kemmiſſion des Staatsgerichtshofes, dem früheren 
Polizeipräfekten Leon Renault eine Viſitenkarte 
ſeines Sohnes Eugene Renault überſandt, die 
ſich in den beſchlagnahmten Papieren Voulangers 
vorgefunden. Heute wurde dies durch einen 
Brief Eugene Renaults in Abrede geſtellt. Der 
Deputirte Le N hatte angekündigt, er 
werde über dieſen Fall, da er die Handlung 
Trarieux als Unterſchlagung von Alkenſtlücken 
betrachte, die Regierung interpelliren. Die ſe 
Interpellation iſt auf Sonnabend vertagt. 

Bukareſt, 19. Juni. Die Kammer hat 
die Konvention zwiſchen Fra ıfreich und Nu ⸗ 
mänien betreffs des Fabrikmarkenſchutzes ge 
nehmigt. 


wie ſolches jetzt auch von andern Fabriken her⸗ 
eſtellt und mehr und mehr eingeführt wird. 

as die Koſten des Betriebes mit Kohlenſäure 
betrifft, ſo ſeien dieſelben nicht ſo hoch, als noch 
vielſeitig angenommen werde, denn mit einer 
Flaſche, deren Inhalt gleich 4000 Liter Kohlen⸗ 
ſäure iſt und welche 7 Mark koſtet, können durch⸗ 
ſchnittlich 25 Hektoliter Bier ausgeſchänkt wer⸗ 
den, ſo daß der Hektoliter etwa 30 Pf. koſten 
würde. Mit Rückſicht auf dieſe geringen Koſten 
habe ſich der Betrieb mit Kohlenſäure ſchnell 
eingeführt und dürften zur Zeit bereits 1520 
Tauſend Apparate im Betriebe fein. Am 
Schluß ſeines Vortrages überweiſt der Redner 


2 


ii r die kurze Zeit des Unwetters, während 
der ſtunden, find dieſe bis jetzt nur be⸗ 
kannten Fälle von nicht zu unterſchätzender Be⸗ 

t 


utung. b 
a 10 Todtſchlag. In Blankenfelde bei 
Liub zin wurde geſtern (Mittwoch) Vormittag der 
dort anſäſſige Eigenthümer Koch von einem, ſeit 
ungefähr 8 Tagen bei ihm in Arbeit ſtehenden 
landſtreichenden Dachdecker Geſellen, Namens 
. ee ange blich aus Kolberg, erſchlagen. S \ 
Beide waren vorher zuſammen im Kruge ge⸗ einen eleganten, dabei aber auf das Praktiſchſte 
weſen, hatte dort tüchtig gezecht und ſchließlich eingerichteten Bierapparat neueſter Konſtruktion 
war es zwiſchen ihnen zu Differenzen gekommen, dem Vorſtande zum Geſchenk, um denſelben zum 
die ſich in der Wohnung des Koch, wohin ſich Beſten der Theodor Müller-Stiftung zu ver⸗ 
Beide zum Frühſtück begaben, in Streitigkeiten werthen. ; 
verwandelten. Nach einem heftigen Wortwechſel Die Verſammlung dankte Herrn L. Raydt 
ergriff dann Schmeichel einen größeren Holzab- für feine intereſſanten Ausführungen und nimmt 
ſchnitt und ſchlug mit demſelben mehrere Male auch das von demſelben reſp. der Firma F. 
ei den Kopf des Koch. Der ſofortige Tod des Heuſer u. Co., deren Mitinhaber Herr L. Raydt 
Med fenen war die traurige Folge. Der ſiſt, zugewieſene Geſchenk mit Dank entgegen. 
rder wurde ſofort am Thatorte feſtgenommen Der Apparat wird unter den Mitgliedern 
und verhaftet, ſodann nach Gollnow unter ſtar⸗ des Verbandes verlooſt werden und wird es dem 
fer Bedeckung transportirt und in das dortige Zentralbureau überlaſſen, die nöthigen Schritte 
Gerichtsgefängniß abgeliefert. K. hinterläßt eine hierzu nen. * 
alte gebrechliche Frau, aber keine Kinder. Ein Antrag des Vereins ſchleſiſcher Gaſt⸗ 
* gericht. Entgegen den vorweg wirkhe, über welchen Herr Maeuchen⸗Breslau 
getroffenen Dispofitionen war im Laufe der referirt, betrifft die in 8 85 Städten einge⸗ 
BVerhandlung wider den Einlieger Ed. Helm führte Quittungsleiſtung der Gaſthofbeſitzer 
und Altſitzer Auguſt Krüger aus Pollchow 
wegen Mordes von kompetenter Seite der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, nach einer längeren Zwiſchen⸗ 
pauſe den Verſuch zu machen, die Sache an 
einem Tage zu Ende zu führen. Kurz vor 
11 Uhr Nachts hatten die Geſchworenen für 
ide Angeklagte das „Nichtſchuldig“ ausge⸗ 
rochen und der Gerichtshof erkannte demgemäß 
auf Fr. echung. Die vorgeführten Beweiſe 
für die gräßliche Mordthat ſind nicht über⸗ 
zdeugend und ausreichend genug geweſen, um das 
„Schuldig“ zu motiviren. 
emeindebeamten einer Anzahl größerer 


burg, am 14. Juni in Newyork angekommen; 
„Taormina“, von Hamburg, am 15. Juni in 
Newyork angekommen. 


Bremen, 18. Juni. Der Schnelldampfer 
„Ems“, Kapitän Th. Jüngſt, vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 
8. Juni von Bremen und am 10. Juni von 
Southampton abgegangen war, iſt heute 4 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 

er Poſtdampfer „München“, Kapitän A. 
Jäger, vom Norddeutſchen Lloyd in Bre⸗ 
men, welcher am 5. Juni von Bremen ab⸗ 
gegangen war, iſt heute 9 Uhr Vormittags wohl⸗ 


behalten in Ballimore angekommen. 


Börſen Berichte. 

Stettin, 20. Juni. Wetter: Bewölkt, 
Morgens Gewitterregen. Temperatur + 16° R. 
Barometer 28“ 2“. Wind R. 

Weizen etwas matter, per 1000 Klgr. loko 
164—171 bez., per Juni 174 nom., per Juni⸗ 
Juli 174 nom., per Juli⸗Auguſt 173,5 bez., per 
September⸗Oktober n. Uſ. 177.170, bez., per 
Oktober⸗November n. Uſ. 1775177 bez. 

Roggen per 1000 Kigr. loko 137143 
bez., per Juni 145,5 bez., per Juni Juli 
145,5 bez., per Juli Auguſt 145,5 bez., per 
September⸗Oktober n. Uſ. 148—147,25—147,5 
bez., per Oktober⸗November n. Uſ. 148 bez. 

Gerſte ohne Handel. 0 

Hafer per 1000 Kar. loko pomm. 140—150 
bezahlt. 
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über Werthſendungen an Reiſende. Der Referent 
hält dieſe Forderung einer Quittung für eine 
neue Haftpflicht und beantragt, das Zentral⸗ 
bureau zu beauftragen, bei dem Staatsſekretär 
v. Stephan dahin vorſtellig zu werden, daß in 
Der dieſe Quittupgsleiſtung fortfällt. — 
er Antrag wird nach kurzer Debatte ange⸗ 
nommen. 
Ein Antrag Magdeburg Schönebeck über 
Kommunal bierſteuer bezweckt bei den geſetzge⸗ 
benden Körpern durch Petition vorſtellig zu 
werden, daß den Kommunen das Recht entzogen 
werde, Bierſteuern einzuführen. — Eine Reihe 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. . 
London, 20. Juni. Ferguſſon erklärte in 
feiner Rede bei dem Jahreseſſen des konſerva— 
tiven Vereins in Wandsworth: Betreffs der 
politiſchen Lage habe die Regierung Grund für 
die Hoffnung, daß das gegenwärtige Jahr ebenſo 
friedlich verlaufe wie es begonnen. f 
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